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Die Messe Heimat
und BrauchtumAls uns der Heimatverein

Scheyern und das Kloster
das Angebot machten, für
unseren Hopfazupfa-
Jahrtag den Prielhof zu
Nutzen, war eigentlich die
Freude groß. Als wir aber
dann den Hof in Augen-
schein nahmen, war
schnell die Ni¡chternheit
und Realität im Vorder-
grund. Es hatte alles nicht
den gewohnten sauberen
und für einen reibungslo-
sen Jahrtag gesicherten
Eindruck gemacht. Sand-
boden im Gewölbe, Kein
Strom, kein Wasser, keine
Türen, keine Fenster. Ob
das zu machen ist, hatte
man sich gefragt. Doch
dann gibt es da einen Pa-
ter, der für die Finanzen
zuständig ist und der ger-
ne etwas bewegen will.
Nicht nur dass er dafür ge-

sorgt hat, dass Scheyern
wieder Bier braut und kein
schlechtes, jedenfalls ist
es eher Mangelware, dank
der hohen Nachfragen.Er
hatte versprochen alles so
zu lnstalieren wie es für
uns Sinn macht. Da war
rein realistisch gesehen
zwar der Wille da, aber die
Machbarkeit wurde doch
stark bezweifelt. Aber er
hat es hingebekommen,
der Pater Lukas, dessen
Vater übrigens Mitglied in
unserem Verein ist und vie-
le Unterschriften für mehr
Bayerisches im BR beige-
bracht hat. Sein Sohn,ein
liebenswerter Mann, der
mit Bestimmtheit aus dem
Kloster etwas machen wird.
Dass unser Verein hier ei-
nen Beitrag leisten kann
und darf ist schon von Vor-
teil.Alleine, dass der Ge-

wölbetrakt an der Westsei-
te einen Pflasterboden be-
kommen hat,hat uns den
Volkstanz am 14. August
ermöglicht. Der Tanzbo-
den, der von Klöpfer Holz
kommt, ist ein Clik System,
das es uns leicht macht
ihn zu verlegen und am 15.
wieder zu entfernen.Der
Belag wird unserem Verein
gegen eine Spendenquit-
tung überlassen. Lediglich
die Hartwachsbeschich-
tung muß von uns selbst
bezahlt und aufgetragen-
werden. Aber auch hier ha-
ben wir eine Menge Pro-
zente herausgehandelt. so
dass wir insgesamt sehr
gänstig abgeschnitten ha-
ben.

in Stein erwerben. Das Mittag-
essen im 4Sternehotel Post
in Rettingen hat den allermei-
sten hervorragend ge-
schmeckt, die Preise waren
vernünftig und haben keinen
Anlass zur Klage gegeben.
Die Anschließende Führung
im Bauernhofmuseum Tittling
wurde ebenfalls von vielen als
perfekt empfunden und die
frischen Krapfen aus der Bau-
erstube sind vielen noch in
angenehmer Erinnerung. Am
Museum befindet sich das
Witshaus "zum Muihiasl" in
dem abends musiziert wurde.
Spontan hatte unsere jüngste
Tei I neh meri n zum Tanz aufge-
rufen und Viele, auchFremde
nahmen daran Teil. Mit der
Gruppe Brünnlmusi, aus der
Gegend um Tittling und den
Musikanten vom Verein, An-
drea Moser, Rosi Karger, der
Beer Max und unserem Hel-
mut Rosenmüller sowie dem

Wenn gleich das Wetter-
nicht das allerschönste war,
so waren die Besucher
besonders aus dem Ober-
land in großer Zahl gekom-
men.Sie fand heuer zum
zweitenmal statt und wurde
in Ohlstadt, genauer ge-
sagt auf dem Staatsgestüt
Schweiganger ausgerichtet.
Natürlich hat der Vorstand
auch dieses mal einen
Stand organisiert.Auf ein
paar qm hatten wir einen
kleinen Maibaum stehen ,

ein kleiner Tresen, und ei-
nen Tisch an dem der Edel-
weißschnitzer Michael
Hölzl unser Vereinsmitglied
der die Leute zum Staunen,
Stehenbleiben und Nachfra-
gen animierte. Und wie im-
mer haben die Zwigels aus
lngolstadt und die Renate
Stallmeister den Stand-
dienst um Gottes Lohn
übernommen. Ebenso um

Lengfelder Martl ging der Tag
zu Ende. Ein Tag wie man ihn
sich wünscht.
Die Busfahrerinnen der Fa.
Aman Reisen waren bereit
Fotos zu machen, dafür noch-
mals besten Dank.Natürlich
gab es während der'Fahrt die
bekannten Sprüche und viele
konnten sich auch beidiesem
Ausflug besser kennenlernen.
Hier sei nocheinmal der Orga-
nisatorin des Ausflugs
unserer Renate Stallmeister
ein dickes Lob und Danke-
schön gesagt. Wie bei fast
allen Dingen, die eigentlich
auf mehr Schultern verteilt
besser zu meistern währen,
hält sie treu ihren Kopf hin
und lässt sich manches sagen,
wo andere längst beleidigt
den Rückzug antreten würden.
Danke Renate im Namen des
Vereins.

Gottes Lohn waren der
Lengfelder Martl und der
Vorstand Willi Stallmeister
in der Reithalle, in der auch
unser Stand war, engagiert
Nicht etwa weil die Beiden
gerne singen, sondern da-
mit der Verein keine oder
nur geringe Standgebüren
zahlen muß. Wer die bei-
den kennt, der weiß dass
sie unermüdlich gesungen
und geredet haben, um das
Publikum zu unterhalten,
was ihnen natürlich auch
gelang. Donnerstag , Frei-
tag und Sonntag gestaltete
der Stalli mit seiner Mode-
ration die Messe Actions-
bühne.Und der Martin stell-
te sich immer wieder auf
die Bühne, erzählte Verse
und Witze und zog damit
die Besucher an. Viele un-
serer Prospekte gingen un-
ters Volk, ob dadurch Mit-
glieder kommen ist noch

nicht zu sagen, aber es ist
ja schön, wenn die Besu-
cher lnteresse zeigen. Der
Vorstand hofft, dass sich
die Mühen insgesamt loh-
nen, zum einen wird unser
Verein bekannt, zum an-
dern spricht man über ihn.
Die Vorstandschaft im Ge-
samten wird entscheiden,
ob nächstes Jahr eine Teil-
name an der Messe in Fra-
ge kommt, denn dass im-
mer nur die gleichen den
Verein repräsentieren, für
ihn arbeiten und Zeit in
Kauf nehmen das sollte
sich ändern. Wir haben
rund dreihundert Mitglieder
und viele hätten mehr Frei-
zeit schon aus Altersgrün-
den, die den Verein vertre-
ten könnten. Auch andere
könnten Moderation oder
Gesang zu Gunsten des
Vereins übernehmen.

Schöner..Aus.....'fl,.'u$*,SchöneS.,...ffif.*,t.
Die Emerenz Meieraus Schief-
weg sollte der Grund sein bei
unserem Ausflug, der am 27.
Mai stattfand, einzukehren.
Zum Weißwurstessen und zur
Hausbesichtigung in dem die
Schriftstellerin und Amerika-
Auswanderin groß geworden
ist. Wer den Film im Fernse-
hen gesehen hat, der weiß
wie die Zeit damals war.
Und weil der Film im Bauern-
hofmuseum in Ïttling gedreht
wurde, war das natürlich spä-
ter auch Ziel unseres Aus-
flugs.Vorher war aber noch
das Granit Museum "Steinwel-
ten" in Hautzenberg an der
Reihe, ebenso ein Erlebnis
und jedem zu empfehlen dort
hin zu fahren. Allerdings sollte
man nicht Platzangst haben
und vor der Tiefe keine Angst,
denn der Fahrstuhl in den
Schacht führt in die Nähe der
Hölle. 15.000m gehts hinunter.
Da liegen bei manchem die

Nerven blank und wenn man
dann dort unten aussteigt, ist
man zunächst schon erleich-
tert. Eine proffessionelle Füh-
rung machte das Museum zu
einem wirklichen Erlebnis.
Nicht nur der Granit als sol-
ches wurde uns vorgestellt,
sondern auch Geschichte ver-
bunden mit Brauchtum.
So konnten wir erfahren dass
beim Volkstanz der Neubaye-
rische eben aus diesem Hau-
zenberg stammt. Neubayrisch,
weil der Ort lange zu Salzburg
gehörte und somit ja nach
Osterreich, später aber wie-
der zu Bayern und weil die
Neu dazugekommenen eben
Neu-Bayern waren, deshalb
benannte man den vorher auf
den Namen "Vogel Hupf auf'
lautenden Tanz in Neubayeri-
schen um. Man kann dort
auch Edelsteine, Stein-
schmuck, Bildhauerarbeiten,
ja sogar ganze Gartenanlagen

*'*ì$tìr
enates garettenpause Kunsthandwerk

Sie brachten uns
durch die engsten
Straßen unsere
Busfahrerinen
Sabine u. Nicole |¡
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"Jetzt stengas da an mein
Brunna und dengan an mi,
und sag'n das i wirklich
ganz einmalig bi..." so könnte
er es sich zusammenreimen,
der Roider Jackl. Am 17. Juni
waren zwei Busse unterwegs
zu seinen drei Brunnen.
Aber wer war an seinem 100
ten nicht untenvegs. Allen ist
plötzlich der Roider-Jackl ins
Herz geschossen, obwohl er
Jahre davor nicht einmal er-
wähnt wurde. Da bleibt schon
der Verdacht, dass hier nur
ein Schaupotential Anwen-
dung findet. Seit 10 Jahren
fahren die Stallmeisters und
das Dreigspann aus der Hol-
ledau an seine Brunnen.
Ohne Großaufgebot der Pres-
se. Ja nicht ein einzigesmal
war vom Rundfunk jemand
anwesend. Dabei ist er vor 10
Jahren, ja doch 90 gewesen.
Auch ein "Runder", oder
nicht? Wie dem auch sei, wir
sind auch ohne Medienaufge-
bot gut über die Runden ge-
kommen. München war wie
immer als erster Anlauf zum
gratulieren. Wie immer holten
die Stallis die Genehmigung
bei der Großmarkthalle ein,
die uns von dem neuen
Marketingleiter Herrn Frederik
Weihberg auch ohne Proble-
me so wie schon vom Vor-
gänger Hans Wiedemann ge-
geben wurde.
Diesesmal wurde uns sogar
eine Bühne und eine Anlage
von der Stadt München zur
Verfúgung gestellt. Der Erfolg
war groß, die Rede von Willi

Stallmeister, die Gsangl und
die Gstanz'l die das Holledau-
er Dreigspann brachten ka-
men beim Publikum hervorra-
gend an. Die Musikanten
stimmten sie aber auch schon
richtig ein, die Wolnzacher
Tanzlmusi und die Woiperdin-
ger spielten in gekonnter Wei-
se auf. Allen Musikanten sei
hier noch einmal im Namen
des Vereins gedankt. Es gab
diesmal auch noch die Pfarr-
hofara Goaßlschnalzer zu er-
leben, die natürlich vor allen
Brunnen schnalzten und eini-
ge auch verschreckt hatten.
Was wäre das Roider Jackl
singen ohne Familie Schwenk.
Sie haben ja auch schon all
die Jahre mitgemacht, ohne
Geld und ohne jammern.
Beim Brunnen in Freising war
auch der Werner Roider, des
Jackls Sohn mit dabei. Er hielt
später in Weihmichl noch ei-
nen Vortrag über seinen Vater.
Die StadtFreising hatte die
Dellnhauser bis zu unserem
Eintreffen engagiert. Schade,
dass beim Eintreffen unserer
Busse nicht ein Platz frei war
für unsere Leute. Der Erfolg
war auch dort ganz gut, denn
die Reden, jeweils ein anderer
Text, hatten es schon in sich
und viele, ob in München oder
in Freising, wollten die Texte
sofort haben.
Voll im Einsatz waren auch
unsere Hopfenhoheiten, die
Hopfenkönigin Verena Kufer
die Vizekönigin Elisabeth Kier-
meier, die Prinzessin Christine-
Höckmeier

sie stellten sich sehr routiniertt
vor und erhielten vielAplaus.
Unser Weichenrieder Paul hat-
te sie eingeladen. Natürlich
sind sie in München vor dem
Roider Jackl Brunnen fotogra-
fiert worden, mit dem Kom-
mentar vom Willi Stallmeister
da werd a se aber gfrein, der
Jackl, wenn er de Weiba in
Ausschnitt nei schaung kon.
Die Weihmichler haben zu sei-
nem Geburtstag gleich ein
1000 Mann Biezelt aufgestellt
um zu feiern. Bei der Ankunft,
wie immer, wurden am Brun-
nen ein paar Lieder gesungen.
Unser Daller Wastl, der beim
Petz in Obergleim engagiert
war, sang als Vereinsmitglied
auch am Brunnen. Folglich
konnte er am Abend bei uns
nicht mitmachen. Der Roider-
Jackl-Platz wurde erst gegen
19.00 Uhr offiziel durch Bür-
germeister Leipold benannt
und übergeben.
Mit Stolz trugen sich der Willi
Stallmeister zusammen mit Dr.
Werner Roider ins Goldene-
Buch der Gemeinde ein. Um
22:30 Uhr fuhr unser Bus wie-
der nach Rohrbach zurück.
Einige haben sicher am 18.
Juni etwas Kopfschmerzen
verspürt, aber der Tag war so
schön und untehaltsam, dass
man das für einen so wichti-
gen Geburtstag gerne in
nimmt.
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Die Walperdinger aus Schwei
tenkirchen sorgten für gute
Stimmung auf dem Markt.

aber auch die Wolnzacher-
Tanzlmusi zeigte wie es in
der Holledau

Eintrag ins goldene Buch
in Weihmichl

Der Musikantenstammtisch
läuft nun fast 10 Jahre. Das
ist schon eine Leistung, denn
noch immer ist er gut besucht.
Vieles hat der Vorstand und
seine Frau dafúr getan. Reser-
vierungen, Gestecke, Musikan-
tenbetreuung. Der Lengfelder
Martl, der Huber Schorsch
und der Stalli sind unzählige
Male umsonst aufgetreten, da-
mit andere auch wieder zum
Stammtisch ohne Entlohnung
kommen. Dennoch stört der
Verein wahrscheinlich Einige

Dritter Bürgermeister
Hep Monatseder, selbst Holle
dauer stellte sich den Foto
grafen mit unseren Emil, Sepp
und Peter

-¡

ge mit den Bildern, sie stören
offenbar. Also hängt die Bilder
ab und lasst mir meine Ruhe,
so der Vorstand W. Stallmei-
ster. lhr, das sind einige Weni-
ge, aber scheinbar Gewichti-
ge der Gemeinde, habt ja mit
den angeblichen Hischgewei-
hen schon Probleme gehabt.
Was ist das Nächste an dem
ihr euch stört, so fragt sich
der Verfechter der Volksmusik.
Einmal muß damit Schluß
sein. Dann hängen wir die
Bilder halt ab und entfernen

lassen die Qualität absinken
und das schadet nur. Volksmu-
sik, erlebt im Wirthaus, sollte
etwas Besonderes sein und
nicht ein Massenangebot, ein
Wegwerfartikel. Diejenigen, in
unserem Verein, die andere
Stammtische orgenisieren,
sollten sich der Vereinsarbeit
annehmen. Dann wäre uns
viel geholfen. Aber da ist man
nicht im Mittelpunkt und das
ist es eben. Die Vereinsarbeit
bleibt den Stallmeisters über-
lassen, sollen doch sie sich

Genau das brauchen wir!
Toskana, Schottenröcke, Pam-
pasgras und Kamele. So sieht
die Zukunft unseres Bayern-
landes aus. Angeblich wären
die Bayern früher im Schotten-
rock durch die Lande gezogen.
Allerdings habe ich davon
noch nichts gehört. Möglicher-
weise war ich hier in der Schu-
le nicht anwesend. Auch Raub-
ritter gab es in Bayern, diese
haben sich aber Gott sei Dank
in die Gemächer des Finanz-
amtes zurückgezogen. Einige
sind auch noch in den Parla-

chen, aber dazu sagt Stallmei-
ster, bin ich zu alt um nochein-
mal anzufangen. Ausserdem
sind die meisten Säle nicht
geeignet. Entweder klappt es
mit den Wirten nicht, oder mit
der Architektur. Also ist es
besser man trift sich nur noch
bei den Versammlungen. Da
spielt der Saal nur eine unter-
geordnete Rolle. Man kann
schließlich nicht verlangen
dass der Wirt bei Hochzeiten
jedesmal den Saal nach dem
Geschmack der Hochzeiter
umgestaltet. Für mich persön-
lich ist das nicht nachzuvoll-
ziehen.

Als Marke
req istrie rt
Einmalìf ist alles am Anfang.
Und damit es auch einmalig
bleibt, lässt man es sich schüt-
zen. So geschehen, hatte der

Patentamt angemeldet.
'Nachahmer lauem ja ständig
auf eine Gelegenheit, selbst
keine Leistung zu erbringen,
sondern zu kop.ieren. Auch
wenn sie es rein vom Ver-
ständnis her nicht beherschen.
Das willman durch
den Markenschutz verhindem.
Um welchen Preis es sich bei
der Vergabe handelt , wird
euch noch bekannt gegeben,
wenn möglich bei der
Vollversammlung im Oktober.

menten anzutreffen.
Sie bevorzugen auch eine
Tarnkleidung und laufen nicht
mehr in der Blechrüstung
durch unser Land. Also liebe
Schirmherren und Frauen,
diese Show-Power müsst lhr
fördern, wer so eine Art ins
Land bringt, der weiß was die
Neu- Bayjuwaren brauchen.
Masskrugstemmen, Bier Ex
saufen, Holzpnigel werfen und
Wettsägen. Fehlt nur noch das
Fingerhakln, damit die Hopfen-
seppls auf ihre Kosten kom-
men.

erel tunel
M¡t 100 noch immer unvergessen Stallmeister in Rohrbach nicht gefragt!

im Ort. Das geht sogar so weit, die Seele des Saals. Es gibt
dass der Wirt den Saal für genug Stammtische in Um-
Hochzeiten nicht vergeben kreis. Stallmeisters haben jetzt
kann, weil die Bilder der Musi- keinen Nerv mehr, wenn dau-
kanten aushängen. Nun wur- ern boykottiert und abgeblockt
de der Saal wieder einmal wird. Eigentlich sollte man
renoviert und es bleibt die Fra- sich einen anderen Ort aussu-

.irr

Wie oft habe ich schon davor
gwarnt, die Volksmusik nicht
zum "Saufuatan" anzubieten
Leider ungehört.Stammtische
in lngolstadt, in Förnbach, in
Dürnzausen, ín Thierham, in
Schrobenhausen, in Allershau-
sen, Kinderstammtisch in Un-
sernherrn, Kinderstammtisch
in Petershausen und die vie-
len Hoagart'n die ja ohnehin

Wert sind
ls wenn

10 Läden m italienischen
Schuhen aufmachen würden.
Jeder noch so Dumme kann
sich vorstellen, dass hier kei-
ner mehr ein Geschäft macht,
sondern dass statt 15 Paar
Schuhen am Tag nur noch 1

höchstens 2 aufjeden Laden
kommen. Genau so verläuft
es bei der Volksmusik.
Das hat nichts mit Eifersucht
zu tun, sondern mit der Ent-
wertung unseres Liedgutes.
Unser Verein möchte ja die
Geselligkeit im Wirtshaus för-
dern, aber nicht nur zum Wohl

A Muich, kann leicht sauer wern,
wenn mas z'lang steh lasst.

kümmern um alles aber auch
alles, dann bleibt ihnen mehr
Zeif für persön liche I neressen
und um'stammtische zu orün-
den. Es ist sicher ein Théma Nicht vergessen!
bei der Jahreshauptversamm- Mitgliederversammlung
lung und Neuwahlim Oktober. mit Neuwahl
Hoffentlich haben die.Angg- am Freitag 13. Oktober
sprochenen dann auch Zeit ¡m Bräuétüberlsaal
zu kommen ¡n wolnzach

Die Pfarhohara Goaßlschnoiza
lockten die Fremden förmlich
an.
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Unser Paul Weichenrieder
brachte die königlichen
Hoheiten mit zum Jackl
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Volksmus¡kanten
als Handelsware !
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Gut, viele unserer Mitglieder
sind in einem Alter, wo der
Computer kaum zu finden
ist, dennoch sind einige im-
mer am suchen was im ln-
ternet an Brauchtum und
Volksmusik im Angebot
steht. Vor allem Junge Musi-
kanten sind da immer am
klicken. Die Aufmachung
wird ja gelobt. Die hat der
Christian sehr schön ge-
macht. Aber die laufende

Pflege, wie einbringen der
Neuigkeiten, die Texte und
Bilder lassen doch stark zu
wünschen übrig. Man kann
sich zwar im Gästebuch ein-
tragen, aber die Neuigkeiten
wie Volkstanz in Scheyern,
der Jahrtag sind nicht be-
schrieben, vom Ausflug ist
nichts zu sehen u.s.w.
Warum findet sich in unse-
rem Verein niemand der
selbständig und eigenverant-

wortlich mitarbeitet?
Alles den Stallmeister's zu
überlassen, ist langsam un-
fair. Warum sagt denn kei-
ner: " Du, da brauchst du
dich nicht zu kümmern, das
mach ich für den Verein."
Nein, alles muss angetra-
gen und beinahe erbettelt
werden. Spass macht das
dem Vorstand kaum noch.
Wir sind doch an die 300
Mitglieder und gerade über

das lnternet kann alles per
Mail erledigt werden. Die
Kommunikation ist einfach
heute sehr wichtig. Also bit-

Wer gerne einmal einen
Ausflug macht, dem emp-
fehlen wir auf Grund Tips
u nserer Verei nsm itg I ieder
folgende Wirtshäuser:
Tafernwirthaus Nieder-
dorf,
das ist in der Nähe von Jet-
zendorf, sehr gutes Essen,
normale Preise und Volks-
musik ist willkommen.
Bad Gögging:

Wer hätte das gedacht, dass
es im Gewölbe so gemütlich
sein kann. 260 Tanzzeichen
hatten wir vorbereitet, sie
reichten bei weitem nicht
aus. Von weit her kamen die
Tanzbegeisteren und die
Wolnzacher Tanzlmusi gab
vom Besten das Beste. Es
gibt noch einiges zu verbes-
sern am Prielhof. Vorallem
die Anfahrtsbeschilderung.
Es hat sich gezeigt, dass
Scheyern jeder findet, ob-
wohl es nicht an jeder not-
wendigen Kreuzung ausge-
schildert ist, aber dann liegt
für Fremde der Prielhof
doch sehr versteckt, vor al-
lem in der Dunkelheit. Aber
nun jeder der wollte hat zu
uns gefunden und es war
ein wirklich schöner Abend.

Wer die Terme besucht, soll-
te in das Cafe mit Blick zu
den Becken gehen. Die
Preise sind für einen Kurort
sehr human und das Essen
ist sehr zu empfehlen.
Bitte teilt uns mit, wenn ihr
etwas besonderes ent-
deckt, aber auch Warnun-
gen verbreiten wir gerne.
Ruft einfach an,
Telefon: 08442-7395

Am Sonntag nach Allerheili-
gen treffen sie sich wieder
mit und ohne Eltern um zu
zeigen, was alles neu einstu-
diert wurde. Buam und
Derndl, Musikanten und Sän-
ger freuen sich schon wie-
der darauf.
Wer also Kinder oder Ju-
gendliche kennt sollte sie
umbedingt dazu aufforden
mitzumachen. Eine Urkunde
und ein kleines Geschenk
en¡yarten die Teilnehmer, un-
sere Zukunft Bayerns.

Auf die Frage ob man den
Kirtatanz ebenfalls im Priel-
hof abhalten solle, war die
Bestätigung durch großen
Aplaus gegeben. Also ist es
so eigentlich schon festge-
legt. Den Tanzboden wer-
den wir noch um einiges ver-
größern, der übrigeis von
der Fa. Klöpferholz in Wolnz-
ach gesponsert wurde. Da-
für noch einmal ein großes
Dankeschön. Die Toilettensi-
tuation im Prielhof werden
wir wahrscheinlich erst im
nächsten Jahr in Griff be-
kommen. Wir vom Verein
geben uns jedenfalls die
größte Mühe, ein optimales
Volkstanz-Vergnügen zu er-
möglichen.

te, helft doch zuverlässi
mit, unseren Auftritt nac

g
h

Es ist beliebt geworden das
Lied vom schwarzen Panter,
den man ja bereits im Jahr
2000 im Sommer gesehen
haben will. Der Lengfelder
Martl und der Willi Stallmei-
ster setzten sich hin und
schrieben zunächst ein paar
Gstanzl, die sie aber letzt-
endlich nicht zufrieden stell-
ten. Wer den Jäger kennt,
der das Tier als erstes gese-
hen haben will und wer weiß
wie unseren Landrat das
Jagdfieber packen kann, der
kann sich denken wie das
ganze abgelaufen ist. Seiner

Sie ist bekannt, sie ist be-
liebt. Sie ist unsere Hedi
Hartleitner, die sich um den
Volkstanz angenommen hat.
Wer am 3. Montag mtl. da-
bei ist, der weiß wovon man
spricht.
Obwohl sie nicht mehr die
Jüngste ist und privat wohl

zeit schrieben ja viele Zei-
tungen darüber. Ahnlich wie
bei dem Bären Bruno, der
aber doch realistisch zu se-
hen war. Unser Panter aber
wurde nie gesehen. Besten-
falls in der Fantasie des Be-
trachters. Eines Tages kam
aber in den Nachrichten,
dass das Pantertier in Hes-
sen aufgetaucht sei. Da
machte es bei dem Stalli
klick und der Martl, der ja
doch immer wieder mal zum
Proben kommt hatte das
Thema auch als sehr ange-
bracht gesehen. Wir such-

Probleme hat, die man kei-
nem wünschen mag, so ist
sie doch immer gut gelaunt,
wenn sie ihre Volkstanzler
begrüßt, die vom Heckmeier
Max und seiner Rosi in die-l änze ei ngefü hrt werden.
Sie freut sich dass es wie-
der aufwärts geht in Rohr-

ten also eine passende Me-
lodie und flux war das Pan-
terlied fertig. Einige Anderun-
gen waren noch zu machen.
Aber dann stands, das
Lied vom schwarzen Panter.
Der BR bringt es relativ oft,
weil es so erheiternd und
am Schluß doch so ergrei-
fend ist. Es heißt nämlich:
Und wenn der alle Preißen
frißt dann ham ja mir koa
mehr. Aber de de suachan
scho so lang. De finden ihn
ganz gwiß. Dann ham mir
wieder Preißen da und san'g
auch wieder Tschüß.

bach, denn hier wurde ei-
gentlich schon immer ge-
tanzt. Schon als junges Mäd-
chen ist die Hedi im Saal
beim Alten Wirt aufgefordert
worden und hat so das Tan-
zen richtig gelernt. Dass sie
es fertig gebracht hat, auch
noch einen Musiker zu über-

aussen zu festigen. Wir müs-
sen präsent sein. Man soll
positiv über unseren Verein
reden. Wer es noch nicht
mitbekommen hat, unsere
Webadresse lautet:
www. bra u ch-vol ksm usik. de

reden die Tänze einzuspie-
len das freut die Tänzer be-
sonders, denn sie hat den
besten Vol kstanzsp eziali-
sten mit der Ziach an Land

ner

Jungmusikanten-Stammtisch

lmmer gut gelaunl,
auGn wGnns n0cn s0 Haft lromml.

gezogen.DenHuber
Schorsch aus Scheyern. Zu
ihm gesellen sich immer wie-
der Andere und so kommt
oft eine kleine Tanzlmusizu-
stande. Das erzeugt eine
Stimmung , die es nur bei
der Hedi gibt. Weil sie so
liebevoll mit den Leuten um-
geht, kommen immer mehr,
weil sich so etwas ja auch
herumspricht. Die fachliche
Umsetzung könnte kein
fanzpaar besser zeigen als
die Rosi und der Max. Sie
geben der Hedi die Sicher-
heit und die Pefektion mit
wie ein solcher Abend ab-
läuft. Kein Geblödel sondern
ein ersthaftes aber doch
fröhliches Tanzen wird so
den Abend über garantiert.
lmmer mehr junge Leute
kommen zu ihren Tanzaben-
den. und das freut die Hedi
ganz besonders, dass sie

es schafft wieder für den
Nachwuchs zu sorgen.
Wir vom Verein danken ihr
recht herzlich dass sie zu-
sammen mit ihrer Mann-
schaft diese Abende so
schön und selbständig ge-
staltet. Sie bedauert nur,
dass sie nicht mehr so jung
ist und nicht mehr überall
dabei sein kann. Dass der
Heckmeier Max und seine
Freundin sich ebenfalls die
Zeit nehmen ist sicher nur
der Hedi zu verdanken. Die-
ser idealistische Einsatz vel
dient jede Anerkennung. Es
ist nicht selbstverständlich,
dass man, bedenkt man
auch die Vorbereitung, im-
mer parat ist. Wir alle sind
im Beruf oder haben ander-
weitig auch noch viel zu tun.
Der Schorsch ist ja ein Ge-
nie auf dem Gebiet der Mu-
sik. Er kennt alle Volkstänze

und kein anderer kann ihm
hier das Wasser reichen. Er
hat so zu sagen seine Ziach
voll im Griff, wenn der Auf-
tanz beginnt. lch glaube
dass unser Verein hier gut
dasteht, denn nur wenn wir
etwas anzubieten haben
sind die Leute bereit auch
einmal Mitglied zu werden.
Mitglieder braucht ein Verein
und daher solltet ihr alle ver-
suchen Mitglieder zu gewin-
nen.
Und wenn wir noch mehr
Leute wie unsere Hedi dazu
überreden können unserem
Verein aktiv beizuwohnen,
dann haben wir viel erreicht.
Wir sollten so zeigen, dass
wir nicht Beiträge verplem-
pern, sondern einen gesell-
schaftlichen Beitrag leisten,
wie dazu nur wenige Verei-
ne im Stande sind. Danke
an die Abteilung Volkstanz.

Die Beliebtheit der "Wolnzacher Tanzlmusi" wurde am
14. August 2006 im Prielhof unter Beweis gestellt.

kamen, au wenn s
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"Die Heckmeiers" wollten die Stimmung und das gute Bier genießen
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Das Wetter war nicht gerade
umwerfend an diesem 15.
August. Der Tag beginnt mit
Regen, kalt ist es und für
diejenigen die es mit den
Vorbereitungen zu tun ha-
ben ist es ein Albtraum.
Wird es besser? Wieviel Kar-
toffelsalat wird gehen, wie-
viele Braten soll man einle-
gen? Wieviele Brezen
können wir bestellen?
Das sind die Fragen und
Uberlegungen von denen
der Gast nichts bemerkt.
Gott sei Dank wurde es
dann um 9.00 Uhr trocken
und langsam erwärmte sich
die Atmosphäre.
Die Parkschilder sind aufzu-
stellen wo, wie, das ist die
Frage. Werden die Besu-
cher diszipliniert parken?
Natürlich nicht. Und hier
möchte ich gleich einmaldie
Vereinsmitglieder anspre-
chen, die beim Aufbau nicht
helfen konnten.
Wenigstens die Einweisung
der Parkplätze könnten Mit-
glieder von uns übernehmen.
Es muß ja nicht den ganzen
Tag lang sein, aber am Vor-
mittag und eventuell zwi-
schendurch. Der eingesetz-

wenn man bedenkt, dass
sich der Jahrtag seit 15 Jah-
ren trotz der zahlreichen von
offiziellen Stel len geförder-
ten Konkurenzveranstaltun-
gen behaupten konnte, ist
das schlicht auf das gute
Programm und die konstan-
te Einhaltung des Brauchs
zurück zu führen. Wir vom
Verein brauchen keinen Ein-
zug mit alten Traktoren aber
in Kostümen, wäre es schön
die Zeit des Hopfenzupfens
im Augenblickzu erleben.

el
H
Wo sich Freun

opfazupfa-Jahrtag Report
de und Bekann te treffen

te Bus von Rohrbach nach
Scheyern wurde nur von
den Rohrbachern angenom-
men, das ist schade. Denn
im nächsten Jahr werden
wir diesen Aufwand, den üb-
rigens unser Mitglied Willi
Amann geleistet hat, nicht
mehr bekommen.
lch möchte hier allen Hel-
fern und Unterstützern dan-
ken für ihren Einsatz. Beson- ¡
derer Dank geht aber an
meine Frau Renate, die sich
um alle organisatorischen
Belange gekümmert hat.
Dem Kloster möchte ich
ebenfalls noch einmal Dank
sagen für die großartige Un-
terstützu ng.
Allen Musikanten, ein ganz
dickes Vergelt's Gott, sie
haben wieder für ein wertvol-
les Programm gesorgt. lch
denke der Aufwand hat sich
gelohnt. Es kann noch eini-
ges verbessert werden, dar-
an werden wir in der Vor-
standschaft aber auch mit
den Helfern, dem Kloster
und der Gemeindeverwal-
tung arbeiten. Alles in allem
war es der schönste Jahrtag.
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Die Jagerhoizmusi aus Neuried

Die Marberger Dernd

rer Bevölkerung.
Auch der Volkstanz hat an
Wärme und herzlichkeit ge-
wonnen. Die Stimmung war
ansteckend, die Tanzpaare
einfach in festlicher Stim-
mung. Ehrlich gesagt, ich
freue mich schon auf näch-
stes Jahr, wenn es wieder
hießt auf geht's zum Jahrtag
in den Prielhof.
Hoffentlich bei einem som-
merlichen Wetter.
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Hier sieht man dass die Besucher nicht wenig waren Ein Heimspiel, der Schyrendreigsang
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Für den Auftakt sorgten die Musikkapelle Scheyern

I

it
Die neuen Hoheiten in Punkto Hopfen Unsere Schneiders, Anita und Karl mit dem Martl

Die Geschwister Reithberger
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Auch kein so genannter Bau-
ernmarkt muß unser Fest
beleben. All diese Publi-
kums Jocker sind uns fremd.
Jetzt ist der Jahrtag in
Scheyern einfach mehr Wert.
Man hat den Sinn des Fe-
stes endlich richtig begriffen.
Der Prielhof ist dazu die rich-
tige Kulisse. Das gute und
von allen gelobte Bier hat
sicher genau so seinen Teil
dazu beigetragen wie der
Stolz und die dadurch er-
zeugte Werbung der Schey-

Zamgwürfelt:
Die Reitberger's mit den
Felbermeiers und den
Tanzbodenfegern4
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Das lnteresse ist ganz kle¡h...
Die Rebsorte "Regent" ist
zwar resistent, jedoch bei be-
stimmten Wetterbed in g ungen
ist schon einmal ein'e Sþrit-
zung gegen Peronospora
oder Mehltau nötig. Heuerwar
dies der Fall, hier hat uns der
Klimmer ( Anton Kiermeier)
Nachbar vom Alten Wirt mit
seiner Hopfaspritzen kurzer-
hand geholfen. Vielen Dank
dafür. lm kommenden Jahr ist
eine Düngung mit etwas Stick-
stoff unumgänglich, da am

Der Anblick ist herrlich. Aber
er lockt auch Neider an, Neu-
gierige sowieso. Aber die
Nachbarschaft beobachtet
schon genau wer sich da um-
treibt. Jetzt wird dann díe Ein-
zäunung wieder fállig, damit
die Hasen nicht wieder die
Stöcke herbeißen. Es sind
nicht nur sie, sondern auch
die Rehe, denen der Wein,
sind sie erst auf den Ge-
schmack gekommen bereits
beim Austrieb gut schmeckt.
Die Viehcher wissen schon
was gut ist.

Weil sie das Brauchtum
weitertragen und für die
Verbreitung von Spra-
che und Lied dazu bei-
tragen auf ehrliche Wei-
se unser Land z.)
repräsentieren haben
sie von der königlich
bayerischen weißbf auen

Der Verein
Wer rastet rostet! So
könnte man zu der Mit-
gliederwerbung unseres
Vereins sagen.Und da
rostet allerhand.Wenn
nicht gerade wieder ein-
mal die Stallis für Neue
sorgen, dann geht
nichts, oder kaum et-
was.
Wir sind kein Rohrba-
cher Verein, wir sind
zwar in Rohrbach mitdem Vereinssitz
eingetragen, aber die
Mitglieder kommen von
überall her. Und das
wollen wir ja auch! Von

lch bin der Weinstock, ihr
seid die Reben. Schon in der
Bibel ist es vermerkt, dass der
Weinbau eine uralte Sache
ist. Eigentlich eine schöne Sa-
che, wenn nur die Arbeit nicht
wäre. Mit der Arbeit im Verein
ist es so eine Sache. Wir sind
ein bißchen ein Konsumverein,
mit der Arbeit ist nicht viel los.
Dabei ist es zu zweit zu dritt
oder eben zu mehreren immer
lustiger und unterhaltsam. Die
Stöcke im Wein brauchen im-
mer wieder eine Hilfestellung,

Dreig'spann gilt die Wid-
mung, Martin Lengfelder,
,Willi Stallmeister und
Schorsch Huber. Sie sor-
gen für die Verbreitung
echter und unverkünstel-
ter Volkskultur. lhr ideo-
logischer Einsatz wurde
in der Laudatio gelobt.

chen kann, so haben
wir doch sehr viel Ein-fluß. Wenn man be-denkt, dass der
Landesverein und ande-
re Bezirksverbände or-
dentlich Geld in die
Hand bekommen, da
brauchen wir uns nicht
zu verstecken. Gerade
mal ein kleines Essen
kostet unser Jahresbei-
trag, denn 15 Euro gibt
man ja heutzutage be-
reits für zwei Maß auf
der Wiesn aus. Also je-
der kann und soll Mit-
glieder werben Antrag

Í ur den Wein
das beginnt bereits im Früh-
jahr beim richtigen Anleiten.
Bisher hat uns da der aus Un-
garn stammende Folard Paul
die nötige Unterstützung ge-
geben. Mit uns meine ich nur
zwei und das ist der Erl Adi
und wie immer der Vorstand
Willi Stallmeister.
Man wird ja gerne gefragt "Na
wia schaut er denn aus der
Wein?" Der Wein wird gar
nicht mehr ausschauen, denn
es wird keinen Wein mehr ge-
ben. Die Rebstöcke werde ich

Die Urkunden enthalten die Unterschtift der
Königl. Hoheit, Prinz Leopold von Bayern

,, 
",ï.ï';il,Til, Í,,11,;;i:l'l;,0.

Wein beim lgnazgrund "am
Daxberg" sehr sandiger Bo-
den vorhanden ist und die
Nährstofie wah rlich versickern.
Man merkt es am Grün der
Blätter. Die Netze gegen die
Vogelüberfälle sind gespannt,
hoffentlich verfangen sich kei-
ne Singvögel in den Maschen.
Aber sie müssen lernen, dass
man nicht alles haben kann
was es gibt. lch habs bereits
gelernt.

als Vorstand weiterhin mit
dem Erl Adi pflegen, aber den
Wein saufen wir denn eben
auch allein. Das heißt man
muß den Wein bekanntlich
keltern und auch hier bedarf
es der Erfahrung und der Ar-
beit, abgesehen vom Platz
den man dafür braucht. Nach-
dem ja die meisten bisher ei-
nen kleinen Bauernhof fürden
Verein ablehnen, wird es wohl
so sein, dass meine Heizung
und mein Keller, der ohnehin
bis zum Bersten voll Vereins-

{¡ tt¡ñrùlnùrC riò
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Hier sind die Traube gerade
bläulich geworden, Zeit zum
Netzespannen.

zeug ist, nicht mehr ausreicht.
Also ist derWeinanbau soweit
fertig. Solang der alte Stallmei-
ster alles bunkert für den Ver-
ein, solange haben andere
damit kein Problem. Gut so,
nur als Dauerlösung nicht ge-
eignet. Die Trauben jedenfalls
wachsen ungestört wie man
sehen kann, Dank der hervor-
ragenden Pflege zweier Ver-
einsmitglieder. Der Verein hat
zwat an die 350 Mitglieder-
aber leider niemand der sich
für den Wein interessiert.

damit ein Vereinssinn
aufkommt. Die unteren
Bilder zeigen einen Um-
zug in Hohenwart, ge-
nau so könnte es bei
uns aussehen.

TT

M¡t Urkunde und
Kön¡g Ludwigbüste

ausgezeichnet!

Ein paar neue Gstanzl vom Stalli
Bei uns kimmt in Bayern, J_etzt gehts aufwärts mit da Bei uns gibts auf der Wiesen,nur des besfe auf'nTisch, Regierung, für 15 Mârk a Mass Bier,as F/eisch is zwar oid, weil s'Wittschaftwachstum und alle verarmten san in de
aber d Etiketten sanz.rrisc.h 

Ziï'ff:lr'Ä iZeituns so oh- X""#'Jî{r"n igar nia.
Jetzt wahr der Pabst da in schaug,
F"ygrry, na.woàßigwssdass nef DelJttaSchmittisdehöchste,
ia i hab,nix dgogng, stimmt. - de /assf srbå wirktich nix gfoin',
Unser Kanzlerin war ah da, de sagf,s erna scho richíig
de hat jetzt an päpstlichen aber hir miaß mas zoin.
Segh.

Rittertafelrunde die Aus-
zeichnugen erhalten.
Die Ehrung fand im Som-
mer statt und die über-
gabe bei uns am Musi-
kantenstammtisch durch
den Vorsitzenden der
Rittertafelrunde Horst-
Hager. Dem Holledauer

Aschaffenburg bis
Berchtesgaden und von
Zwiesel bis Garmisch-
sollten unsere Mitglie-
der kommen. Dass na-
türlich nicht Alle immer
bei uns sein können,
versteht sich ja von
selbst, aber dabei sein
können sie dennoch.Sie
unterstützen doch si-
cher einen ziemlich ak-
tiven Verein, der ja
sichtlich Bewegung in
die Wirtshäuser ge-
bracht hat. Wenn man
uns auch nicht mit dem
Landesverein verglei-

beginnt zu schrumpfen

Mehr
beim

Bestimmt haben wir Mit-
glieder, die aus Spass
an der Freud beim Jahr-
tag in ein Hopfazupfa
Gwand wie sie es früher
anhatten schlupfen.
Dem Verein wäre an An-
sehen gut getan, und
selbst könnte sich man-

l.' [,t
Llr['r\,VlG ìl

Brauchtum
Jahrtag!!!

cher auch mit den Leu-
ten anfreunden. lst doch
unser Tag! Da hat der
Grantlhuber schon recht,
wir tun zu wenig für die
Zupf e rtrad ition. B itte
helft uns das zu ändern.
Volkstänzer und Sänger
macht doch einfach mit,
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Erstmals Jahrtagsvolkstanz und HopfaTupfa-Jahrt?9, .g.m 1411 1 4ugust
2000 im Prielhof, ãem Gutshof der Benediktinerabtei des Klosters Scheyern

Ein sehr getungener Einstand mit Tausenden von Besuchern

YERNT'

Mit sorgenvoller Miene ha-
ben wir 2005 den Grünber-
oer Hof in Fürholzen/ Rohr-
6ach,nach 1 4 HopÍazu1fa'
und 2 Jahrtagsvolkstanz-
Veranstaltu ngen, verlassen.
Was wird aus unseren Fe-
sten werden, wo gehen wir
hin, wo finden wir eine neue
Bleibe und was uns am
wichtigsten erschien, wo will
man uns und wo werden wir
an- und aufgenommen?
Einige "Angebote" haben
wir überprüft. Es waren nicht
viele. Sie warn teils von der
Lage her durchaus geeig-
net-, aber sie boten uns kei-
ne sichere ZukunftspersPek-
tive. Dies schien uns aber
am wichtigsten. Wir wollten
einfach Sicherheit. Das ln-
teresse der politisch Verant-
wortlichen hielt sich auch in
Grenzen.Wir glaubten teil-
weise an ein Ende dieser
Feste. Völlig unerwartet
kam der Heimat-Verein aus
Scheyern, an der SPitze
Walter Häring und Heinz
Reith, auf uns zu und signa-
lisierten das lnteresse des
Klosters Scheyern und der
Gemeinde an dieser Veran-
staltung. Als Veranstal-
tungsort wurde uns der
Prielhof des Klosters offe-
riert. Dieser war uns von
anderen Großveranstaltun-
oen her bekannt.
Ãuf diesem Weg kamen wir
mit Pater Lukas, Cellerar
des Klosters, zusammen. Er
arbeitete zu dieser Zeit na-
hezu ausschließlich an der
Wiedereröffnung der Klo-
sterbrauerei ScheYern. Die
drittälteste Brauerei
Deutschlands sollte wieder
in Betrieb gehen. lm Früh-
iahr 2006 sollte es so weit
'sein. lm Mai 2006 war Eröff-
nung.
Unsere Gespräche fielen
sofort auf fruchtbaren Bo-
den. Der Prielhof, in Teilen
in der RenovierungsPhase,

Von Heinz Thalmeir
das neue Scheyrer Bier und
der Gedanke an die notwen-
dige wirtschaftliche Nutzung
des Hofes weckte das lnter-
esse des klösterlichen Fi-
nanzministers.Unser Kôn-
zept, ein Fest, ausgerichtet
auf Bodenständigkeit, ohne
Firlefanz und ohne Volks-
festcharakter entsPrach
auch seinen Vorstellun-
gen.Wir konnten uns bereits
Gedanken machen. Unsere
Gedanken und der Ausbau-
bzw. Renovierungszustand
im Hof liefen lange konträr
zu einander.Der Ausbau zog
und zog sich. Wir merkten
jedoch schnell, dass Pater
Lukas auf unsere Wün-
sche(2.8. zu notwendigen
technischen Einbauten)
Rücksicht nahm und dass
durch seinen persönlichen
Einsatz immer Stück für
Stück fertig wurde. Er hatte
ia schließlich auch noch die'Denkmalschützer im
Boot.Wenn wir heute zu-
rückblicken, können wir sa-
oen: Resoekt Pater Lukas!
Sein Einsätz war Spitze und
dies bis zum Ende der Fe-
ste.
Der Jahrtags-Volkstanz soll-
te in dem renovierten Teil
der Gebäude stattfinden. Es
gab dort wunschgemäß ei-
ñen festen Steinboden und
die technischen Vorausset-
zungen. Es musste ein
Tanzboden her und passen-
de Lampen.
Der Tanzboden wurde uns
von der Fa. Klöpfer-Holz
und deren Zulie'ferer gestif-
tet. So wurde ein schöner
vierstelliger Eurobetrag ge-
spart.Dafür ein herzliches
Dankeschön. Die LamPen,
in Form alter Stalllaternen,
wurden vom Vorstand Willi
Stallmeister ausgedacht und
völlig neu angefertigt (16
Stück).Sie sehen gut aus
und tauchen die Räumlich-
keit in ein klassisch schönes

Licht. Sie haben schon di-
verse Begehrlichkeiten ge-
weckt und sollen auf Dauer
das Gewölbe beleuchten.
Unser Vorstand hat bis zum
Fest hunderte Stunden in
Scheyern mit Vorbereitun-
oen verbracht. Der Tanzbo-
ðen wurde von Vereinsmit-
gliedern verlegt, Mit deren
Hilfe wurden auch alle Vor-
bereitungen für den Jahr-
tagsvolkstanz und den HoP-
fenzupfer-Jahrtag bewältigt.
Es war alles nicht ganz ein-
fach. Für uns war der Hof
Neuland, Die Zufahrten sind
frir Lkws teilweise zu nied-
rig. Aber auch hier stand
uñs in Person von Georg
Gerl (Leiter der Forschung
am Prielhof) als ein selbst-
loser Helfer zur Seite.Ohne
seine Hilfe wären wir sicher
an manchem Problem ver-
zweifelt. lhm ein herzliches
Dankeschön.
14. August, am sPäten
Abend. Essen und Getränke
sind vorbereitet, gesPannt
warten wir und hoffen alles
Notwendige getan zu ha-
ben. Die Volkstänzer kamen
in Scharen. Rund 350 Besu-
cher erlebten einen wunder-
schönen Tanzabend mit der
Wol nzacher Tanzlmusi. Aul
Wunsch der Tanzfreudigen
wird der Kirchweih-
Volkstanz (am 3. Sonntag
im Oktober)spontan in den
Prielhof verlegt. Aus unserer
Sicht hat es ganz gut funk-
tioniert. Sauber machen,
aufräumen,heimfahren und
schnell ein paar Stunden
schlafen.
15. August, Ein Blick in den
Himmel und es schaut nicht
out aus. lmmer wieder Re-
õen und es ist sehr frisch.
im Prielhof sind wir lange
mit den Bedienungen fast
allein (es waren immerhin
20) Die Tische werden troc-
keh gewischt und schon
wieder fängt es an zu reg-

nen. Die Fallschirme konn-
ten nicht aufgespannt wer-
den, sie hatten am Vortag
bereits Schaden genom-
men. Zum Weißwurstfrüh-
stück trudeln
zwar die Gäste ein, doch
eben sehr sehr zögerlich.
Halten wir uns nicht lange
damit auf. Das Wetter bes-
serte sich. So gegen 11.00
Uhr füllt sich der Prielhof
langsam aber stetig. Die Be-
suCher werden mehr und
mehr und schließlich ist
über viele Stunden der gan-
ze Hof gefüllt. Der BaYeri-
sche Rundfunk berichtet
von 10000 Besuchern. Wir
schätzen etwa 7000. Auf al-
le Fälle ein überwältigender
Zuspruch. Einen herzlichen
Dank, verbunden mit dem
Wunsch, uns 2007 wieder
zu beehren, an alle unsere
Gäste.
Geoen 11 Uhr hält Pater Lu-
kas-eine kleine Andacht im
Hof das Fest ist offiziel er-
öffnet. Hopfenzupfen wie in
der guten Alten Zeit war an-
gesagt und wurde auch an-
genommen. Mit einem Pfer-
defu h rwerk(Leiterwagen )
wurde der Hopfen aus Mit-
terscheyern angeliefert.
Eine Urkunde war des Pflüc-
kers Lohn.Hier müssen wir
uns Verbesserungen einfal-
len lassen. Das war uns
schnell klar, da der gewählte
Ort im Hof nicht der richtige
war.Gleiches hat auch der
Grantlhuber im Pfaffenhofe-
ner Kurier aufgegriffen. Sein
Lob freut uns, seine berech-
tigte Kritik gibt uns Anlass,
manches zu überdenken.
Die Festküchen fanden re-
gen Zuspruch( Metzgerei
Fischl, Scheyern und Franz
Meir, Rohrbach, Fischbrater
Ernst Schneider, Tegern-
bach und alles weitere wur-
de von Mitgliedern gerichtet,
wie Kaffee, Kuchen und
Bierausschank. Musikalisch

unterhielten uns über den
Tag u.a. die Blaskapelle
Scheyern, der SchYren
Dreigsang, die Geschwister
Reithberger, die Mühlberger
Musik aus Waging, die Ja-
qerhoizmusik aus Neuried,
Ãnita und Karl Schneider
aus München, Viktoria und
Johannes Felbermeier, der
Daller Wastl, die Holledauer
Tanzbodenfeger, die Mar-
berger Derndl aus Freising
und das Holledauer Zwoag-
spann. Und natürlich die
Pfahofara Goaßlschnoiza.
Moderation Willi Stallmei-
ster.
Ein Prominenten WettzuP-
fen sorgte für beste Unter-
haltung. Viele der Teilneh-
mer sind halt in ihren
Berufen doch besser, als
beim Hopfenzupfen. So ver-
suchten sich z.B. Frau Dr.
Ulrike Brandl und Prof.Dr.
Dr.Messmer beide vom Kli-
nikum Großhadern, Joachim
Werner MdL und Stadtrat in
lngolstadt, Brigitte Fuchs,3.
Bürgermeisterin in lngol-
stadt, MdB Franz Obermei-
er, die MdLs Erika Görlitz
und Max Weichenrieder, Al-
bert Müller, 1. Bürgermeister
in Scheyern, Lotte Daniel,
2. Bürgermeisterin in Rohr-
bach, Altbürgermeister in
Scheyern Rudi Reimer, W¿l-
ter Häring, Vorstand des
Heimatvereins ScheYern
und nicht zulelzt Pater Lu-
kas vom Kloster Scheyern.
Lotte Daniel sicherte sich
mit weitem Vorsprung den
Sieg. Ja, wer hat uns denn
sonst noch beehrt? Wir freu-
ten uns über den Besuch
der am Vortag gewählten
Hopfenkönigin Johanna
Seidl, der Viezekönigin Ca-
rolin Albrecht und der HoP-
fenprinzessin Christine Ack-
staller.
Über unser Fest haben be-
richtet, ein Team des BaYe-
rischen Rundfunks mit Ge-

rald Huber, das Bayerische
Fernsehen, unser Lokalfern-
sehen lN- TV und nicht zu-
letzt der Pfaffenhofener Ku-
rier. Allen ein herzliches
Dankeschön. Dem PK und
hier besonders auch Patrik
Ermert für die Berichterstat-
Jung in der Vorbereitungs-
zeit und vor dem Fest.
Die Feste sind vorbei und
wir schauen zurück. Wir
durften einen gelungenen
Einstand im Prielhof feiern.
Wir haben viel Unterstüt-
zung von Dritter Seite erhal-
ten. Wir sind nicht unterge-
gangen. Wir bitten um
Nachsicht, wenn es an man-
chen Stellen nicht so rei-
bungslos gelaufen ist.Wir
wollen und werden uns
sel bstverständlich verbes-
sern und sind für jede Anre-
gung dankbar. Aber ein
ganz besonderer Dank geht
an die Frau des Vorstandes,
Renate Stallmeister. Sie hat
im Vorfeld und während der
Veranstaltungen enormes
geleistet. Die Einladungen,
die Einkäufe, die Kalkulati-
on,die Schreibarbeit, und
und, und.....
Ein Dank auch an die Gä-
ste, sie haben ja im wesent-
lichen zur Stimmung beige-
traoen. Besuchen Sie uns
wiãder, nächstes Jahr im
Prielhof und den anderen
Aktivitäten unseres Vereins.
Den Vereinsmitgliedern, die
uns geholfen haben, gilt
noch ein besonderer Dank,
wenngleich es immer die
Selben sind, die aktiv dabei
sind. Ohne lhre Hilfe wäre
die Veranstaltung nicht
möglich.
Wir freuen uns auf den Jahr-
taos-Volkstanz und den
Hõpfazupfa-Jahrtag 2007 .

und laden dazu bereits jetzt
schon herzlich ein.

Mir ham oisamt kloa ohgfangt Und die Musi spuit dazua

I
O

Es war schon eine Menge los im Prielhof
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TERM I N KALEN DER FU R 2OO7
FEBRUAR
Dienstag 06.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 12.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag I 9.(Rosenmontag)
Vol ksta n z- U b u ng sabe n d
Alter Wirt Rohrbach

MARZ
Dienstag 06.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 12.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag 19..
Vo I ksta n z- U b u n g sa b e n d
Alter Wirt Rohrbach

APRIL
Dienstag 03.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 09.(Ostermontag
Wirtshaussingen
entfällt

MAI
Dienstag 01.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 07.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag 14..
Vo I ksta n z- U b u n g sa b e n d
Alter Wirt Rohrbach

Samstag 19.
Vereinsausflu
bitte rechtzeit

g
ig anmelden

,l

Sonntag 15.
Jungmusikanten-
Stammtisch

Montag 16..
Vo I ksta n z- U b u n g s a b e n d
Alter Wirt Rohrbach

I
o

JANUAR
Dienstag 02.
Musikantenstammtisch
AIter Wirt Rohrbach

Montag 08.
Wirtshaussingen
Gasfhaus Zeitler
Ossenzhausen

Montag 15..
Vol ksta n z- U b u n g s a b e n d
Alter Wirt Rohrbach

JUNI
Dienstag 05.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 11.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Sonntag
17. Roiderrlackl- Singen

rechtzeit¡g anmelden!
Montag 18..
Vo I ksta n z- U b u n g sa b e n d
Alter Wirt Rohrbach
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Ru nde Gebu rtstage feierten
Angela Nischwitz
Servi Klaus
Heinrich Johann
Einmüller Andreas
Röhrer lrmgard
Braun Christian
Ruhfaß W¡lli
Ehrl Adolf
Hanke Hannelore
Hruschka Renate
Felbermeir Johannes
Amann Willi
Pöll Johann
Wagner Robert
Neumeier Walter

SEPTEMBER

Dienstag 04.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 10.
Wirtshaussingen
entfällt I

Montag 17..
Vo I ksta n z- U b u n g s a b e n d
Alter Wirt Rohrbach

50
40
50
50
40
40
60
70
60
60
20
70
80
50
70

OKTOBER

Dienstag 02.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 08.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag 15..
Vo I ksta n z- U b u n g sa b e n d
Alter Wirt Rohrbach

kstanz
heyern

t-

Bauer Gerhard
Leber-Müller Wolfgang
Höckmeyr Ludwig
Dippold Robert
Gauder Josef
Weber Georg
Wankerl Bert

50
50
70
60
70
70
70

.:
lm Namen des Vereins, wünschen wir allen Gesundheit,
Glück und Ausdauer.

JULI
Dienstag 03.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 09.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag 16..
Vo I ksta n z- U b u n g sa b e n d
Alter Wirt Rohrbach

Freitag 27.
M itgliederversamm I un g

AUGUST
Dienstag 07.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 13.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag 14.
Jahrtags-Volkstanz
im Prielhof Scheyern

Dienstag 15.

Holtal.upfa- Jahrtag
im Prielhöf Scheyern-

NOVEMBER
Dienstag 06.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

ISonntag 11 .

Jungmusikanten-
Stammtisch

Montag 12.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Montag 19,.
Vo I ksta n z- U b u n g sa be n d
Alter Wirt Rohrbach

ÐEZEMBER

Dienstag 04.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 10.
Wirtshaussingen
Gasthof Zeitler
Ossenzhausen

Freitag 14.
Vereins-
Weihnachtsfeier
dazu wäre es schön,
wenn jemand etwas
vortragen würde.
Auch ein Hirtenspiel
wäre unserem Verein
nicht unwürdig!!

Der Musikantenstammtisch am Neujahrstag 2008
wird vermutlich ausfallen! Es wird bei der Neuwahl darüber abgestimmt!
2008 ist der erste Dienstag im Februar w¡eder mal der Faschingsdienstag
auch hier solltet ihr euren Beitrag leisten!!


